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Das 300-Meter-Schiessen
bleibt wertvoll und nötig

Die Abstimmung um die Entwaffnungsinitiative der politischen Linken wirft ihre Schatten

voraus. Auf Podien greifen die Befürworter das 300-Meter-Schiessen frontal an, das bei

einer Annahme der Initiative akut gefährdet wäre. Der gezielte Einzelschuss auf 300 Meter
hat aber von seinem Wert und seiner Bedeutung nichts verloren - ganz im Gegenteil.

Im Zürcher Oberland argumentierte der
beredete Zürcher SP-Kantonsrat Ruedi Lais
mit der Aussage, das 300-Meter-Schiessen
habe heute in der Schweiz die Bedeutung
des Telemark-Skifahrens oder von American

Football.
Der gezielte Einzelschuss habe militärisch

jeglichen Wert verloren und diene
noch dazu, die Heimabgabe der persönlichen

Waffe zu rechtfertigen - das berühmte
«Gewehr im Schrank».

Der gezielte Einzelschuss

Nationalrat Jakob Büchler erwiderte,
am Eidgenössischen in Aarau hätten 43 000

Schützen teilgenommen - wie könne Lais
da den Vergleich zum Telemark-Fahren
ziehen! Der Schweizerische Schiesssport-Ver-
band umfasse mehrere 100 000 Mitglieder,
was wohl beim American Football nicht

ganz zutreffe. Auch militärisch ist den Gegnern

des 300-Meter-Schiessens energisch

entgegenzutreten. Was heute in der modernen

Gefechtsausbildung zählt, ist nicht das

sinnlose Herumballern im Seriefeuer.

Was heute zählt, ist der gezielte Einzelschuss

auf Distanzen im Bereich von
mehreren 100 Metern. Und genau das lässt sich

nur erlernen und dauerhaft trainieren,
wenn Gelegenheit besteht, immer wieder

Olympisch - oder nicht
Die Gegner des 300-Meter-Schiessens

argumentieren gerne mit der Tatsache,
dass das 300-Meter-Schiessen keine
olympische Sportart sei.

Das trifft zu. Nur hat das mit den

militärischen Notwendigkeiten rein gar
nichts zu tun. Ob eine Schiessart olympisch

ist oder nicht - das hat nicht den

geringsten Einfluss auf die Ausbildung
in der Armee, die von den Zwängen und

Erfahrungen des modernen Gefechts
bestimmt wird.

In der Schweiz müssen wir dringend zum

auf 300 Meter zu üben. Zum Glück haben
wir in der Schweiz noch mehr als 3000
Schützenvereine und - nach wie vor - gut
eingerichtete Schützenstände.

Namentlich die Ausbildung der
Jungschützen, das regelmässige Training im Verein,

das Feldschiessen und das Obligatorische

sind von unschätzbarem Wert - auch
militärisch.

Mehrstündige Gefechte

2010 traten in Schweizer Militärverbänden

schon drei ausländische Offiziere
mit Afghanistan-Erfahrung auf:

• Oberst Louis Fontant, französicher At¬

tache in Bern und vormals Kommandant

der Sondereinheit Commando
parachutiste No 10, berichtete von langen

Gefechten, in denen allein der
gezielte Einzelschuss zähle.

• Exakt das bestätigte an den Swiss

Intelligence Days der deutsche Oberst
Karl-Ernst Graf Strachwitz, der wie

300-Meter-Schiessen Sorge tragen.

Oberst Fontant die Dauer der Gefechte

hervorhob: «Was wir brauchen, ist der

Kämpfer, der unter schwerster Belastung,

unter Hitze und Durst, den
präzisen Schuss durchhält.»

• Und Brigadegeneral Jörg Vollmer, der

Kommandant der kriegserprobten 37.

Panzergrenadierbrigade: «Wir bestehen

nur mit Soldaten, die auch nach

acht, neun, zehn Stunden Kampf auf

mehrere 100 Meter genau treffen.»

Mari erkennt die Absicht

Dem ist wenig anzufügen. Gewiss bereitet
sich die Schweiz nicht auf Einsätze am
Hindukusch vor. Aber Afghanistan hin oder her

- alle modernen Gefechtsberichte loben

den guten, ausdauernden Schützen.

Und genau diesen Schützen fördern

wir, und genau ihn lassen wir uns nicht
nehmen - auch nicht von unseren politischen
Gegnern. «Man erkennt die Absicht - und

ist verstimmt.» fo. O
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